
Plasma wird als der vierte Aggregatzustand
bezeichnet, neben fest, flüssig und
gasförmig. Während Fusionsplasmen extrem
heiß sind, verfügt ein kaltes Plasma über
moderate und sogar physiologische
Temperaturen und kommt bereits in der
Hygiene, Kosmetik und Medizin zur
Anwendung. Der Vortrag stellt die Forschung
des kalten Plasmas im Bereich Pflanzenanbau
und sein Potenzial zum zukünftigen Einsatz
in einer pflanzenbasierten Produktion von
Futter und Lebensmitteln vor.
Unterschiedliche Methoden der
Plasmabehandlung werden präsentiert mit
dem Ziel, Pflanzenoberflächen zu
desinfizieren, Pflanzenwachstum und
Entwicklung zu stimulieren und ihre
Stressreaktionen zu beeinflussen. Zudem
wird über den potenziellen Einsatz als eine
zukünftige Behandlungstechnologie in der
Landwirtschaft diskutiert.
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